
ist daher nicht immer ganz klar, ob nun
prim�r Nebenf�chler oder Chemiker
angesprochen werden sollen. F�r Che-
miker sind einige Ausf�hrungen zu
oberfl�chlich, f�r Nebenf�chler hinge-
gen andere viel zu detailliert. Auch ist
f�r Chemiker die Themenauswahl ins-
gesamt dann doch zu eng gefasst. Als
umfassende „Einf�hrung in die Organi-
sche Chemie“ und somit als Ersatz f�r
andere traditionelle Lehrb�cher ist das
Buch aus Sicht des Rezensenten daher
nicht geeignet. Wer sich aber f�r die
biologischen Aspekte und Zusammen-
h�nge der organischen Chemie interes-
siert, der wird seine Freude an dem
Buch haben.
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Die Nutzung supramolekularer Kon-
zepte in der Katalyse hat in der letzten
Dekade stark zugenommen, was sich
z.B. in der Veranstaltung des Symposi-
ums SUPRAcat 2008 in Barcelona nie-
dergeschlagen hat, auf dem man sich
�ber die neuesten Entwicklungen infor-
mieren konnte. Aus der Runde der
Hauptredner konnte P. van Leeuwen
einige international renommierte Kol-
legen daf�r gewinnen, sich an der vor-
liegenden Monographie zu beteiligen.
Das Buch enth�lt zehn Kapitel, von
denen zwei einen allgemeineren 6ber-
sichtscharakter haben und die anderen
speziellere Aspekte der Thematik aus

den Forschungsgebieten der Autoren
beleuchten.

Das Buch beginnt mit einer sehr
guten Einleitung von Ballester und
Vidal, die die Herausforderungen beim
Einsatz supramolekularer Ans�tze
skizzieren und darauf aufbauend die
wesentlichen Konzepte und Errungen-
schaften vorstellen. Bereits hier werden
einige der Haupthindernisse der supra-
molekularen Katalyse angesprochen,
z.B. die Anwendung auf bimolekulare
Prozesse und das Ph�nomen der Pro-
duktinhibierung, die dazu f�hrt, dass
zwar h�ufig eine erstaunliche Reakti-
onsbeschleunigung beobachtet wird,
aber kein Turnover erfolgt.

Eines der Konzepte der supramole-
kularen Katalyse ist die Nutzung nicht-
kovalenter (supramolekularer) Wech-
selwirkungen wie Wasserstoffbr�cken
oder die Koordination an ein zus�tzli-
ches Metallzentrum zum Aufbau von
6bergangsmetallkomplexen. Solche
Systeme stehen im Mittelpunkt der
Beitr�ge von Breit, Reek, Takacs und
van Leeuwen, die darlegen, wie diese
Strategie in vielf�ltigen katalytischen
Transformationen erfolgreich angewen-
det werden konnte.

Ein anderer Ansatz wird in den
ebenfalls interessanten Beitr�gen von
Lin, Bergman und Raymond sowie von
Reek verfolgt: Hier werden Hohlraum-
strukturen mittels nichtkovalenter oder
kovalenter Synthese hergestellt, die
durch ihre r�umlich klar definierten
Grenzen und ihre pr�zise Anordnung
von funktionellen Gruppen eine einzig-
artige Umgebung bilden, um Reaktio-
nen in besonderer Weise ablaufen zu
lassen.

Eine sch<ne Beschreibung von
Acyltransferreaktionen liefert Mando-
lini, der die sehr sorgf�ltigen mechanis-
tischen Studien seiner Gruppe zum
Einsatz von Erdalkalimetallion-Kro-
nenether-Komplexen zusammenfasst.
Nolte et al. beschreiben den Ansatz,
supramolekulare Katalysatoren nach
dem Vorbild der Natur zu entwerfen,
und diskutieren diese Strategie am Bei-
spiel korbartiger Glycolurile, k�nstli-
cher Porphyrine als Enzymmimetika,
membrangebundener Systemen und
sehr großer (Bio-)Amphiphile. Etwas

unverst�ndlich bleibt der Beitrag von
Ortiz, in dem es lediglich um struktu-
relle Aspekte des Aufbaus von diskreten
und polymeren metallosupramolekula-
ren Aggregaten geht. Leider findet sich
im gesamten Kapitel kein einziger Hin-
weis auf eine Verwendung in der Kata-
lyse, sodass man sich fragt, warum dieser
Beitrag in das Buch aufgenommen
wurde.

So bleiben neun lesenswerte und
sehr ansprechend illustrierte Beitr�ge,
die jedoch bis auf die allgemeiner ge-
haltenen Kapitel von Ballester und
Vidal sowie van Leeuwen thematisch
sehr eng gefasst sind. Dadurch fehlen
zwangsl�ufig Themen, die man in einem
Buch dieses Titels erwarten k<nnte.
Vergebens sucht man z.B. Ausf�hrun-
gen �ber Cyclodextrine, Cavitanden und
�hnliche konkave Strukturen, selbstre-
plizierende Systeme, Dendrimere und
gepr�gte Polymere sowie Beschreibun-
gen der vielf�ltigen Ans�tze zu supra-
molekular gesteuerten und katalysier-
ten Cycloadditionen, und man k<nnte
argumentieren, dass die Ausf�hrungen
zu Enzymmimetika mit Porphyrinsyste-
men angesichts der Vielzahl von Ar-
beiten auf diesem Gebiet mehr Raum
verdient h�tten.

Gleichwohl sollte diese Kritik nicht
zu harsch verstanden werden, denn das
Buch erhebt nicht den Anspruch, eine
vollst�ndige Behandlung aller Aktivit�-
ten auf dem Gebiet der supramoleku-
laren Katalyse zu liefern, geschweige
denn eine Art Lehrbuch zu sein. Beim
Lesen vermittelte sich mir vielmehr der
Eindruck, dass es dem Herausgeber und
den Autoren darum ging, in teilweise
sehr pers<nlicher Art ihre Ans�tze und
Gedanken zu vermitteln. Insofern hat
das Buch seine Berechtigung und wird
sicher nicht nur der supramolekularen
Chemie nahestehenden Lesern als An-
regung dienen, �ber die Verwendung
supramolekularer Konzepte in der Ka-
talyse nachzudenken.
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